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An
die Bivdhervisdhe Jugend
auf das Jahr 1838,

BVBon det
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seit Menfchengedenfen baben in Fein eingelnes Sabr fich o viele auferordentlidhye
Natuvecfheinungen jufammengedrdngt und die Beobadhter fe nach dem Stande
ihrer Bildung entweder in Schreden oder freudiges Crftaunen gefefit, wie in dem
vecflofferen.  Dtordlichter, ein in unfern Gegenden o feltenes Phdnomen, haben
ung ju wiederholten Malen duvch ibhren milden Sdyein ein heveliches Schaufviel
getvdbrt; FeuerFugeln find, einen gewaltigen Schweif nady fidy siehend, fiber unfeve
Berge weggeflogen, und haben duvch ihv blendendesd Qicht die Macdht in Tag ver-
wandelt. 3wei Male iff von ausgebreiteten Erdbeben unfer Land heftig evfhiittert

und auch der Freund evhabener Naturfeenen duvdy die Ungewifheit des Ausganges
in Bangigleit vevfelst worden.

Der Glaube deg Volfes hat alle diefe Erfcheinungen nicht nur in einen vdthfel- -
baften 3ufammenbang gebracht und unter ihnen eine Verbindung gefunden, die bis
jet die fchavffinnigfen aturforfcher nidyt ju entdecen vevmochten, fondern in
jedem aud) ein Bovjeidhen Finftiger Witterungsvechiltniffe evblickt. Obne alfen
3weifel feid auch Shr, liebe Sugend! auf diefe Ereigniffe aufmerffom gewefen, und
babet begierig Allem 3ugebdet, was daviiber gefagt wurde. BVieles ift Cudy nicht
flav gewourden oder unbegueiflic) Hovgeformmen , und Shr wiinfdtet ndbheve Austunft
s echalten. Tiv glauben Euch defbalb einen nicht unangenehmen Dienft ju eviweifen,
wenn wiv in diefen Bldttern Cuch die Unfichten devjenigen Natucforfcher mittheilen,
elche feit langever 3eit diefe Cufcheinungen jum Gegenftand ihrer fovafdltiaften
Unterfuchungen madyten.  Fiv diefed Mal miiffen wir uns jedoch auf-die Defdyreibung
einev derfelben befchrdnten.
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Wenn man in Heitern Ndchten den geftivnten Himmel eine Jeitlang beobachtet,
fo fieht man ivgendwo einen fleinen hellen Punft hervovgldngen, der mit bedeutender
Gejhwindigleit fid) fovtbewegt und ploglich wieder vev{hwindet. Man heifit diefe
Crideinung Sternfdhynuppe, weil dag gemeine BVolf ehemalsd fonderbaver Weife
ver Meinung wav, daf eine [euchtende Matevie von den Sternen ausgefchneuyt
fverde , Die ed in dev fdhleimigen Subftany, die man juieilen im Hecbfte auf feudyten
Wiefen antrifft, ju finden glaubte. Selbft die Naturlehrer Haben noch im vorvigen
Sabrhundevt tiber das Lefen diefed Phanomens die feltfamiten Anfichten aufgeftelt.
Die Einen vevmutheten, die Sternfthnuppen michten unverdaute Theile von Frofchen
oder Fifchen fein, die hod) in dev Luft von Reibern und andern BVogeln ausdgefpieen
wiitden und unter phosphovifchem Glange auf die Evde hevabfielen. Die Andern
bielten fie fiiv {chwefliche Diinfre, die fdnell in der Luft hevumflibhren, oder fiiv
eine Art Jrelichter, deven Enifernung vom Erdboden gang unbedeutend wdve.

Die meiften diefer leudhtenden Puntte ecfdeinen ung wie fleine Sterne, juieilen
aber fann man an ihnen eine Scheibe erfennen, die devienigen der Planeten Jupiter
oder LVenus gleichformmt. Die grdfern unter diefen IMeteoven , von Ddenen wic
nachher ausfiibelicher veden werden, bejeichnet man daber mit dem Namen Feuer-
fugel, und wicklich baben genaue Unterfudyungen dargethan, daf jwifchen den einen
und den andern Crfdyeinungen duvchaus fein Untevidhied vorhanden iff.

Eeft in newern Ieiten hat man liber die Sternfynuppen fortgefekhte Beobach-
tungen angeftellt, und ihre Grife, ihre Entfernung von der Ecde, ihre Sefchwin-
digEeit, ibre Babn, die Jeit und den Ovt ihres VorFommens ju beftimmen gefucht.
Was die Grofe diefer Meteove betvifft, fo iff ed nicht leicht, diefelbe mif irgend
einer Beftimmtbeit anjugeben; indeffen hat man bevechnet, daf ihr wahrer Duvdy-
meffer etwwa 80, 100 bis 120 Fuf betvage. iyt mindev {dyrvierig ift es, die Hike,
in dev diefe Lichtmaffen fchweben, ju finden. Den juverldffigfien Ungaben jufolge
bewegen fie fich in febr vevfchicdenen Entfernungen von der Crde, erfdyeinen aber
felten in ecinem gevingevn Abftande, alg eine Meile, und tiberfteigen faft nie eine
Hohe von 100 Meilen. Die meiften fallen in den Raum von fecdhsd bid jwangig
WMeilen. Die Gefchymwindigleit, womit fich die Sternfdnuppen bewegen, ift ebenfalls
febr wvecychicden, Gewdbhnlich legen fie in einer Sefunde einen Weg vdon L4—8
Meilen juciicE und befiten alfo eine Schnelligleit , die Devjenigen der Himmelstdrper
gleich fommi, Der LWeg, den fie nehmen, gebt bald aufrvdvts, bald niedermwdrts;
juweilen fliegen fie aucy hovizontal {ber die Erde dabhin.

Shre Bahn ift nidyt immer eine gevade Linie; man bat einige gefehen, die in
einer frummen Linie juecft der Erde fich ndhevten und dann wieder aufwdicts fubren;
andere bewegten fich fthlangenfbrmig. Dabei hat man, betveffend die Himmeldgegend,
nach Ddev diefe Meteove bingichen , bemecft, daf, obgleich fie vegellos nach allen
Richtungen bhin ju geben fdheinen, die Ridtung nad) Siidweft vorwaltet. Die
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Stecnfdynuppen exfheinen in allenn Klimaten, unter demt Aequator fowobhl als in den
Polavgegenden, fowohl bei Tag ald bei Macht, und ju jeder Jeit ves Jahres. Man
fehdnt die 3abl dev Stevnfihnuppen, die wibhrend einer Stunde evftheinen, auf acht.

s qiebt indeffen 3eiten, wo fie haufiger, als gewdhnlich, ja in ganjen Schwdr-
men auf ein Ntal vovfommen. So beobachtete man in der Jadht vom 6. auf den
7. December 41798 auf eimemt Raume, dev nidht den fiinften Theil ded Himmels
betrug, in feder Stunde tiber 100 Stevnfdynuppen, und bevedynete, daf damals
iber 2000 iiber bem SHovijonte fichtbar gewefen fein modhten. Eine der mevkoiivs
digften Erfcheinungen diefer Avt wav diejenige, weldye dev bevithmee Maturforfdyer
Humboldt am 412. November 1799 in Siidamerifa wabhrnahm. Frith Movgens vor
Sonnenaufgang ftiegen wdabrend vier Stunden Taufende von Sternfchnuppen und
fleinen Geuerfugeln dbev der merifanifhen Kiifte empor. Da alle einenw langen
Qichtfiveif, deffen Glang eine Beit long fovtdauerte, binter fidy juvid lefen, fo
fchien dev Himmel gleichfam zu bremen. Diefes mevkwiicdige Phinomen wurde ju
decfelben 3eit audh in MNovdamevita und in vielen Gegenden von Europa gefehen.

S Gednland fdyeinen damald Ddiefe Meteore der Erde am nddyfien gefommen
3u fetn, und leuchteten dovt mit einem Glange, der die Nadyt in Tag vermwanbdelte,
Gine faft eben fo grofe 3abl von Sternfdhynuppen wurde am 43. November 41833
in vielen Gegenden dev Veveinigten Staaten beobachtet. Wudy feither hat wan an
verfchiedenen Orvten in Euvopa eine augerordentliche Menge diefer Meteorve gefehen.

Wemn die Sternfdhynuppen in die Ndbe der Ecde fommen, in weldyem Falle fie
vent Nanten Feuerfugeln evhalten, fo evfcheinen fie, gleich devienigen, die am Morgen
ded8 5. Januars 4837 fidy tiber Siiddentfchland und die Schiweiy hinbewegte, oft
vort der Ordfie des Vollmondes und einem Glange, der denjenigen diefes Himmels-
forpers weit dbectrifft. Wdabhvend thves Fovtganges brechen Funfen und Raudh
aus ibnen hervor, und (e jiehben einen langen, feurvigen Schweif nady fich, SJuwei-
lent ecldfchen fic obne Gevdufch ; meiftentheils aber jerplagen fie mit einem beftigen
Getdfe, wobei Hiufer wie duvcy ein Erdbeben evfdhittert werden und Thiiven und
Genfter auffpringen. Die eingelnen Stiicfe dev jevfprungenen Kugel fallen dann
entiweder auf die Erde hevab, oder fabren, bis fie ebenfall8 jerfpringen, eine Jeit
fang duvch die Ldifte dabin.

Obgleich uns fdyon das Wlterthum Eryahlungen von Steinvegen iibevliefert hat,
fo ift es dochy evft feit Unfang diefes Jahrhunderts als erwiefen betvadytet worden,
daf von Jeit ju 3eit fefte Maffen vom Himmel hevabfallen. Dr. Chiadni, der durch
mehreve inteveffante Entdectungen in der PHyfif beviihpmt geworden ift, hat fich
dadurch ein grofes Berdienft eviworben, daf ev in einer im Sahr 1794 hevausge-
gebenen Schrift die ufmertfamEeit dev Maturforfcher wieder auf diefen Gegenfrand
binlenfte und das BVorfommen von Steinfdllen als unumisfliche Wabrheit dacthat.

Gewdhnlid) findet man bdie Bruchftiicke der jevplakten Kugel, Aevolithen,
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Meteorfieine genannt, tiber ein grofes Stiid Land jecftrent und, in Folge der Hihe,
aug der fie hevabfielen, tief in die Erde eingefentt. Sie find bei ihrer Unfunft
gerodhnlich febr heif, meiftens glithend und vevbreiten anfangs einen flavfen Sche-
felgevuch. Weuerlich find fie einander daduvcy dhnlich, daf fie mit einer diinnen
fthwargen Rinde {iberyogen find, die bald mehr, bald weniger glingend ift und duvch
Flug im Geuer entftanden ju fein fcheint. Wuch in Ubficht auf inneve Befhaffenbeit
jeigt fich eine gemwiffe Uebereinflimmung , und judem eine UehnlichEeit mit manchen
der auf unfever Ecde vorfommenden vulfanifchen Produften , von denen fie fich
fedoch siemlich leicht untevfcheiden laffen. Sie haben alle eine grauliche Favbe und
evfcheinen als ein Gemenge verfchiedener Erdavten, in welden metallifthe Kovnec
eingefprengt find. Die chemifche erlegung hat gejeigt, daf fie ihren Hauptbeftand-
theilen nach aus Cifen, Kiefelevde und Talferde beftehen; aber aufer diefen Stoffen
noch Kalf, Thonevde, Schwefel und mehreve andeve enthalten. Obgleidh man die
Meteorfieine meift nue in fleinen Stiicken auffindet, fo hat es dody folche gegeben,
die ein fehr bedeutendes Gewichyt befagen; {o fwog unter denm frither entdeckten dev
31 Enfisheim im Clfaf im Jabhr 1492 niedevgefallene und felit noch in der doctigen
Rivdhe aufbewabhrie Stein urfpringlidy 270 Pfund.  Im Jabr 41807 frel in Connecticut
cite Meteormaffe herab, die 225 Pfund wog und, nady ihrer Geftalt ju fdlicfen,
dboch nur ecinen unbedeutenden Theil der gangen SKugel gebildet bhaben Fonnte,
1824 fiel bei Suvenas in Franfreich ein Stein von 220 Pfund nieder.

Hon dem Augenblicke an, da fichy die Naturforfcher {iberzeugt bhatten, daf
wivklich uweilen Steine aus der Quft hevabfallen , fingen fie evnfilich an daviiber
nadhgudenten, wo etwa diefe Steine entfprungen fein midyten, und frellten hieviiber
hauptfachlich dreieclei verfchiedene Meinungen quf. Da die Steine aus der Luft
fevabfallen, fo lag e3 am nddyften, ibven Urfprung in diefer ju fuchen und anju-
nehuten, daff fie aus den in der Utmosphdve enthaltenen Beftandtheilen gebildet feien.
Bei genauer Untevfuchung des Regenwaffers hat ed fid) in dev Shat gezeigt, daf
ihm oft verfchiedenactige, frembde Stoffe beigemifcht find , die fich von der Evde
verfllichtigt hatten und duveh die Regentropfen wieder hevabgebracht wurden. Man
nabm alfo an, es fei in der Quft eine bedeutende Quantitdt von Beftandtbheilen der
Meteorfteine vorhanden und diefe frefen unter gewiffen Umiftdnden duvdy irgend
einent ung unbefannten demifdhen Progef sufommen und veveinigen fich. Diefe
Anficht [dBt aber eine Menge Schwievigleiten unerfldcvt. Denn ecftens hat man
einige der Hauptbeftandtheile, mwie Cifen und Kiefelerde, nie im Regenmwaifer ange-
troffers, und es [dgt fich nicht gedenfen, daf diefe Stoffe tiberhaupt fich verfliichtigen
“und in dev Luft fchiwebend evhalten Ednnen. Ferner fommen die Crfcheinungen in
einer Hobhe vov, wobin bei der aufevovdentlichen Diinne der Luft unmbglich folche
Zheile fich echeben, oder in fo grofer Menge, al3 fiiv die Bildung einer grofen
feften Maffe evfordeclich ift, vorhanden fein Ednnen; judem [ifit diefe Anficht die
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Bemwegung diefer Meteorve, ihr Fovtfhiefen duvd) die Quft avfrodrts und abwivts
vidllig ungrovtect.

Auch die Vermutbhung, daf fie von Bulfanen auf unfever Erde ausgeworfen
wiivden, Dbewdbrte fich nicht, fowohl wegen der grofen Enifernung bder Orvte des
Galles von Vulfanen, als wegen der Verfthiedenavtigheit der gewdhnlichen vulfa-
nifchen Produbte und der Meteorfteine. Man gab alfo diefe Unficht ald unftatthaft
auf, und nabm, wie fchon im Wltecthum behauptet wurde, an, dag diefe Steine
voit einem andern LWeltforper ausgemworfern swiivden.

Der Mond fieht uns unter allen Weltfdrpern am nddhiten, und ift der befidndige
Begleiter der Erde. Da er in verfchiedenen Bejiehungen unfever Erde gleicht, o
ift ev vielleicht auch in feiner naticlichen Befchaffenheit nicht febhr von ihv verfdyieden,
und es fonnen die ndmlidhen Stoffe, ausd denen die Ecde beftebt, fich auch auf ibm
finden. Die ung jugewandte Seite desfelben (er fehrt und ndmlich, wie befannt,
immer diefelbe ju) ift, wie man vevmittelft Fernedhren fich (iberjeugen fann, voller
Hioben und Berge, unter denmen auch vulfanifdhe ju fein {dheinen. Man bemerft
ndmlich auf ihnen Bectiefungen, die den Kratern unfever feuerfpeienden Berge gany
dbnlich und von aufevordentlicher Gvdfe find. Mit gquten Fernvdhren fann man
fogar in diefelben bineinfehen und untecfcdheiden, daf die eine Hdlfte der Innenfeite
beleuchtet und die andeve befchattet ift, mwdbrend der Rand gldnzend hHerborfteht.
Wenn aber die Kraft, womit die BVulfane des Mondes Steine auswerfen, eben fo
avof iff, wie diejenige der unfrigen, o miiffen die vom Monde ausgefchlenderten
Gegenftdande fich viel weiter von ihm entfernen, al8 bdie Auswiicflinge unfever
Bulfane von der Erde. Denn erftens bhat der Mond, nach dem Jeugniffe der
Aftvonomen, entweder gar Feinen Quftfreid, oder, wenn ev wicklich von einer vt
Atmosphdve umgeben ift, o ift fie von aufevordentlicher Feinbeit und einev verhdlt-
nifmagig viel gervingern HBbhe als die unfever Erde. Die Vulfane des Mondes
wecfen alfo ihve Produfte in den luftleeven Raum, wo ibhnen fein Hindernif, wie
auf unfever Evbe die Luft, entgegenfieht und fie jum Stillfehen wingt.

Gerner ift die Schwerfraft auf dem Monde viel geringer, al3 auf unfever Eude,
und judem die Grvenjlinie dev Unziehung jwifdhen Mond und Erde fehr nabe an
jenenmt.  Man bat daber Devechnet, daf die Kvaft der Mondoulfane nicht fibermdgig
avof fein miifte, um einen Stein o weit ju wecfen, daf ev, anfiatt nach dem
Monde uvticjufehren, auf unfere Erde herabfiele. IWiicde ein Stein von den
Mondvulfanen in dev evfien Sefunde 8000 Fuf weit fortgetvichen, fo wiivde fich
viefer Fall wicklich eveignen. Eine Kanonentugel flieat fcyon mit der Gefchwindigteit
von 2000 Fuf in Der evfien Sefunde, und eine viecfac) fo gqrofe Kraft AFL fich
von den ungeheuven Mondoulfanen unter den angegebenen Vechdltniffen fehr rwobl
eviwavten.  Diefe Evtldvung wivd nody dadurdy beftdtigt, daf die hevunter gefallenen
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Maffen unter fidy in Anfebung ibhrer Bilbung und Beftandtbheile gany dhnlich find,
mithin auf denfelben Urfprung hinweifen.

Dbgleich alfo, gegen die MoglichEeit, daf ein von einem NMondbvulfane ausge-
worfener Gegenftand auf unfeve Erde gelange, nichts einguwenden ift, fo ift es doch
nicht wabhefceinlich, daf die Feuerfugeln diefen Urfprung baben. Seitbem man
die Gefchwindigbeit fennt, wmit der diefe Maffen in unfeve Utmosphdve eintreten,
ift durch Rechnung davgethan wovden, daf die Meteorfieine , anflatt mit dev friiher
angeaebenten Schnelligfeit von 8000 Fuf in der Sefunde, mit einer urfpriingliden
Gefchwindigleit von 440,000 Fug dom Monde ausdgefchleudevt werden miften, was
die Uftvonomen fliv duvchaus unmglich bhalten.

Schon der friiber erwdbnte Naturforfdher Chladni hat die Unficht aufgefrellt,
dag fie im Weltvaum hevumgiehende Maffen, vielleicht audy Triimmer eines jer-
ftdeten Himmelsfdrpers fein mddhten, welche in jahllofer Menge den Planeten und
Kometen gleich um die Sonne laufen, und nur dann unsd fichtbar werden, wenn fie
in unfecrn Dunfifreid eindvingen und davin evgliiben.

Durdy eine PVenge von Erfabrungen ift wictlidy das Dafein foldher im LWelt-
vaum fich Dewegender Maffen faft aufer Sweifel gefefit. Uucdy dag Ievfpringen
eines Welttovpers ift nicht nue moglidy, fondern nach der Unfidht ausdgejeidyneter
Aftvonomen ift es fogar wabhefdheinlich, daf ein folches Ereigniff in unferm Sonnen-
fyftem ecin Mal Statt gefunden habe, und jwar an einem wifchen Mars und Supiter
vovhanden gewefenen Planeten, von dem allem Unfehen nacdy die vier Eleinern
Vlaneten Ceves, Pallas, Suno und Vefta Brudhftticke find. Von folchen Eleinen,
im Weltraume hevum icvenden Brudfiiicfen werden, wie man vermuthet, juweilen
cittige durch die Erde angegogen und fallen: quf fie hevab; dev grdfte Theil aber
feist, nachdem ev die Utmosphdve der Evde duvchflogen hat, wieder, wie juvor,
feinen Weg um die Sonne fort.

Wenn nun diefe Mafjen bei ihrem Falle gegen die Eurde auf den Luftfreis dec-
felben treffen, fo finden fie, wie ein Stein, den wiv mit grofer Gewalt gegen das
Waffer werfen, einen Widerftand, weldher Urfadhe dev Bogenfyriinge ift, die man
hdufig bei dDiefen Meteoven bemerft. Meiftentheils prallen fie vom Luftfreife mwieder
ab und gehen abermals in den Weltvaum bhinaus; trveten fie jedoch in den evfiern
ein, fo vevurfacht die aufevordentliche Schnelligfeit ihrer Bewegung eine bedeutende
Sufammendriictung. der Luft, wodurd) fie felbft jum Gliben, ia fogar jum Sdymelzen
gebracht werden. 3u gleicher 3eit entroiceln fich ducch diefe auferordentliche Hise
im Snnern dev Kugel Dampfe, weldye die dufere jdhe Hiille nicht juriichalten fann,
und die Kugel jevplaht unter heftigem Getbfe, rwobei, unter Hevvortveten von Raud
und Dampf, die einjelnen Stiicfe dev Kugel ju Boden fallen.

So viel im Ullgemeinen iiber diefe Erfdyeinung, die ju den prachtvolften und
inteveffanteftenn gehdrt, die wiv wabhenehmen Ednnen. €3 ift nicht ju ldugnen, daf
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fihy auch bei der lelyten Anficht, der die Mebryabl dev ausgejeichnetften Phyfifer
buldigen, nicht jeder dad Phanomen begleitende Umftand gany geniigend evfidven
lifit,. Sie gewinnt indeffen durch die genauern Beobachtungen, die jeht (iber diefe
Meteove angeftellt wecden, von Tag ju Tag an Wabhrftheinlichfeit, und davf daber,
nady dem gegenmwdrtigen Grade unfever Kenntnif einev {o merTwiivdigen Evfcheinung,
alg die befie empfobhlen werden.

Crhldrung der HRnpfertafel

Figur 4. ift die Ubbildung eines Stiicfes von einem dem 260, pril 1803 ju
PUigle in der Normandie gefallenen Steine, mwelcher unter die grdften gehbut,
von denen fich in der Gefchichte Nachricht findet. Dev beviihmte Maturforfdyer
Biot, weldher die Sadye an Ovt und Stelle felbft unterfuchte, theilte daviiber fols
genden Bevicht mit: Dev Himmel wae, einige unbedeutende Wolkchen ausgenommien,
an jenem Tage vdllig Heiter. Nadymittag gegen 4 Ubr fah man eine Feuevkugel,
die fich fhnell von S.9. nach N.AWW. bewegte. Cinige Augenblicke davauf hovte
man in einem BejivE von mebr als dreifig frangdfifchen Meilen Durdymeffer eine
beftige, 5—6 Minuten dauernde Erplofion, die 3—4 Kanonenfchiiffen und davauf
folgendem Kleingewebrfeuer dhnlich gefunden ward, Dasd Meteor, welches ein fo
fchvectliches Getdfe veruvfachte, erfdyien wegen der Vevdedfung duvcdh den aus-
brechenden Raudh und Dampf, nicht als eine Feuerfugel, fondern alg eine Dunfimaffe.
Sn der gangen Gegend, diber weldye daffelbe fdywebte, bHiovte man ein Jifchen, rie
bon Steinen, die mit dev Schleuder geworfen werden. Es fielen nach und nach
(denn dasd Meteor gerplatste nicht in einem Yugenblicke) ungefdhe 2000 Meteovfieine
nieder, von denen dev grbfte 1715 Pfund wog. Die Rinde derfelben ift fchwary
und nidht fo glangend, wie bei den Fig. 2. abgebildeten. Die Hauptfubftany des
Snnecn ift weiflich grau; bei den einen bemerft man Kdrner von gediegenem Eifen
mit metallifchem Glang, bei den andern dunfelbraune Flecen von Cifenvofi. Die
dhemifche Unterfuchung jeigte, daf ev ausd Kiefelerde, Eifenoryd, Magnefia, MNickel
und Schwefel beftand.

Gigur 2. flellt ein auf der Stadtbibliothef aufbemwabrtes StiicE eines den
22, May 1808 Morgens jwifchen 4%, und 6 Ubhr ju Stannern in Mdibhren gefallenten
Dieteorfteines vor. Mehreve Uugenzeugen gaben fiber diefed Eveignif folgenden
Bevidht: Bei heiterem Himmel und ploklic cingetvetenem Mebel, dev wabrfcheinlich
nichts anders ald der Dampf ded Meteors gewefen ift, hivte man einen Heftigen
Knall, nach diefem mebreve fhwddere Schldge und fodann ein flacfes Rollen,
Braufen und Pfeifen, weldhes ungefdbr 8 Minuten anbielt; eine beftige Lufter-
fchtitterung evfolgte und es fiel eine Menge Steine nieder. Der unterdeffen ent-
ftandene Mtebel dauecrte 4 Stunden lang. Die Feuerfugel fah man ju Sviefch, eine



	Seit Menschengedenken haben in kein einzelnes Jahr sich so viele ausserordentliche Naturerscheinungen zusammengedrängt und die Beobachter je nach dem Stande ihrer Bildung entweder in Schrecken oder freudiges Erstaunen gesetzt [...]

